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Policy Brief:  

Ökologische Durchgängigkeit an Bundeswasserstraßen voranbringen  
In Deutschland sind über die Hälfte der Bundeswasserstraßen, großen Flüsse der Bundesländer oder 

kleinen Bäche in den Kommunen durch Sohlschwellen, Wehre und Dämme in ihrer ökologischen 

Durchgängigkeit beeinflusst. Im Jahr 2021 wurde in den Bundeswasserstraßen Bedarf für 217 

Maßnahmen festgestellt, von denen bisher nur 52 ergriffen wurden und bis 2027 lediglich 35 

abgeschlossen sein sollen1.  

Für die Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit und Maßnahmen zur ökologischen 

Weiterentwicklung an Bundeswasserstraßen (SDG 9 und WRRL) muss der Bund in die Umsetzung 

kommen, zumal der Bundeshaushalt diesbezüglich entsprechend ausgestattet ist: Gesamtausgaben 

des Bundes dafür sind 489.800.000 €, davon veranschlagt für 2025: 33.510.000 €2. Die finanziellen 

Mittel müssen auch genutzt und Verbesserungen umgesetzt werden. Passend dazu gab es auch am 

03.02.2025 im Rahmen des Berichts der EU-Kommission über die Umsetzung der 

Wasserrahmenrichtlinie die Aufforderung an Deutschland die Anstrengungen zur Verbesserung der 

Durchgängigkeit der Flüsse zu verstärken, die allgemeine hydrologische Situation zu verbessern und 

den Fischschutz zu erhöhen3. 

Wir empfehlen,  

1) dass der Bundestag den Auftrag zur Umsetzung des wasserwirtschaftlichen Ausbaus an den 

Bundeswasserstraßen zur Erreichung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie mit der Aufforderung 

zur Priorisierung an das BMDV übermittelt. Es muss in der neuen Legislaturperiode gewährleistet 

werden, dass verbindliche Zeitpläne für die Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen geschaffen 

werden und über die Fortschritte jährlich berichtet wird. 

2) und dass die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes mit den entsprechenden 

personellen, sachlichen und finanziellen Mittel für die Aufgabenerfüllung der 

Bewirtschaftungsziele der Wasserrahmenrichtlinie ausgestattet wird. 

Diese beiden Prioritäten sollten wesentliche Ziele des neuen Bundestags und der neuen 

Bundesregierung sein. 

Der gewässerökologische Einfluss von Querbauwerken ist massiv: Der Rückstau und gestörte 

Sedimenttransport gehen mit erheblichem Lebens- und Laichraumverlust im Fluss und den 

Uferbereichen einher. Chemische und physikalische Wasserparameter ändern sich zum Nachteil 

empfindlicher und bedrohter Arten. Die fehlende Durchgängigkeit verzögert oder verhindert 

lebensnotwendige Wanderungen von Wanderfischen wie Lachs, Aal oder Stör auf dem Weg ins Meer 

oder in die Oberläufe der Gewässer und auch vieler anderer Arten, die innerhalb der Flusssysteme 

wandern4. Darüber hinaus werden die Wanderrouten wassergebundener Säugetiere, darunter streng 

geschützter Arten wie dem Fischotter, zerschnitten.  
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Die Tiere sind auf ihren Ausweichrouten tödlichen Gefahren, etwa durch Straßenverkehr, ausgesetzt. 

Bei Querbauwerken mit zusätzlicher Wasserkraftnutzung sterben im Durchschnitt über ein Fünftel 

aller flussabwärts wandernden Fische. Die Situation wird durch die Folgen der Klimaerwärmung noch 

verschärft: kurzfristige Ausweichbewegungen bei Extremereignissen wie Hochwasser oder Dürre 

werden durch Querbauwerke ebenso erschwert wie die langfristige Besiedlung geeigneter 

Lebensräume unter sich verändernden Umweltbedingungen. Das schwächt die Resilienz der 

gewässergebundenen Arten. Durch den dadurch stark reduzierten und fragmentierten Lebensraum 

sind mittlerweile auch ehemalige „Allerweltsarten“ gefährdet und Süßwasserarten insgesamt seit 

den 1970er Jahren um 85% eingebrochen5.  

Die ökologische Durchgängigkeit kann durch Fischwanderhilfen oder besser noch, den vollständigen 

Rückbau der Querbauwerke erreicht werden, wenn es wasserwirtschaftlich möglich ist. Letztere sind 

Wanderhilfen in ihrer ökologischen Wirkung weit überlegen, und ein erklärtes Ziel der EU-

Wiederherstellungsverordnung. Zuletzt zeigte der WWF das große Potenzial für Rückbauten in 

deutschen Fließgewässern in einem Gutachten6 – Deutschland sollte diese Impulse nutzen und in den 

Bundeswasserstraßen mit gutem Beispiel und großen Schritten vorangehen. Gemäß 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und Wasserstraßengesetz (WaStrG) wurde der WSV die gesetzliche 

Verpflichtung übertragen, die ökologische Durchgängigkeit an den von ihr betriebenen Stauanlagen 

der Bundeswasserstraßen wiederherzustellen und den wasserwirtschaftlichen Ausbau an 

Bundeswasserstraßen durchzuführen, soweit es die Ziele der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 

erfordern. Die Bundesregierung muss hierzu noch in diesem Jahr einen Bericht über den Fortschritt 

erstellen und den Bericht dem Deutschen Bundestag und dem Bundesrat bis zum 22. Dezember 2025 

zuleiten7.   
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